
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenhurger Schu(pſatz Rr. 5.
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Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:
9--10 und 2-3 Uhr.

Tageblakkt für Hkadt und Land.S Jabrgang.
M 242. Freitag den 16. Oktober.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1, 20 Mark, mit Fubnegenehn 1, 40 Mart, durch die Poſt en 1 50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1, „90 Mark. IJnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Tmſihe FFei

Bekanntmachung.
Poſtkarten mit Antwort nach Siam.

Denjenigen Ländern des Weltpoſtvereins, nach
welchen Poſtkarten mit Antwort, zum
Portoſatz von 20 Pfennig, abgeſandt werden
können, tritt fortan Siam hinzu.

Berlin W., den 7. October 1885.
Der Staatsſecretair des Reichs Poſtamts.

von Stephan.
Bekanntmachung. g.

Die Magiſträte und Ortsrichter des Kreiſes
veranlaſſe ich, mit den Vorbereitungen zur Auf-
ſtellung der Klaſſenſteuer Liſten für das Jahr
1886/87 zu beginnen und dabei die Geſetze vom
1. Mai 1851 und 25. März 1873 ſowie die
im 25. Stück des Amtsblatts pro 1873 abge-
druckte Jnſtruction zu beachten.

Die Aufnahme des Perſonenſtandes hat überall
am 12. November er. zu beginnen, und iſt, falls
dieſelbe an einem Tage nicht zu Ende geführt
werden kann, an den nächſtfolgenden Wochentagen
ununterbrochen fortzuſetzen und in möglichſt
kurzer Friſt zu Ende zu bringen.

Jedenfalls muß die Perſonenſtandsaufnahme
bis zum 25. November cr. erreicht ſein.

Wie im vergangenen, ſo haben auch in dieſem
Jahre die Ortsrichter derjenigen Gemeinden, in
welchen ſich Rittergüter befinden die Einkommens-
nachweiſung und Rolle allein anzufertigen und
die zum Gute gehörigen Steuerpflichtigen durch
die Ueberſchrift „Gutsbezirk“ kenntlich zu machen.

Nach der Aufnahme des Perſonenſtandes iſt
die Einkommens Nachweiſung anzufertigen und
dieſe dann mit der vorbereiteten Klaſſenſteuer-
Rolle der zu wählenden EinſchätzungsCommiſſion
zu überſenden, welche die Vorſchläge der Orts-
behörde zu prüfen und ſodann die Einſchätzung
zu bewirken hat.

Die Einſchätzungs-Commiſſion welche alljähr-
lich neu zu wählen iſt, beſteht in Gemeinden bis
zu 3000 Seelen aus 3 Mitgliedern von den
eins zu den wohlhabenden, eins zu den weniger
wohlhabenden und eins zu den ärmeren Ein
wohnern gehören muß. Außerdem tritt in Ort-
ſchaften mit Rittergütern der Gutsvorſtand hinzu.

Die Königliche Regierung hat durch Verfüg-
ung vom 26. Mai er. angeordnet

l. daß dem Titelblatt jeder Einkommens-
nachweiſung die Namen und laufende Nummern
der einzelnen Mitglieder einſchließlich des
Vorſitzenden der Einſchätzungscommiſſion auf-
geſchrieben werden.

2. daß die Erwerbsfähigkeit der einzelnen
Haushaltungsmitglieder genau unterſchieden
und feſtgeſtellt werde und daß in Spalte 4
auf der Linie nur die männlichen und unter
der Linie die weiblichen Erwerbsfähigen in
Spalte 5 auf der Linie die beſchränkt erwerbs
fähigen und unter der Linie die vollſtändig
erwerbsunfähigen Perſonen zu verzeichnen ſind.

3. daß in Spalte 14 die Zahl der Milch-

tühe allein auf der Linie die des ſonſtigen
Rindviehes jeder Art im Alter von über einem
Jahre unter der Linie verzeichnet werde.

4. daß in Spalte 19 der Einkommensnach-
weiſung das Einkommen aus ſelbſtbewirth-
ſchafteten Grundbeſitz getrennt von dem
aus verpachteten Grundſtücken angegeben werde,

und daß erſteres nur auf der Linie und
letzteres unter der Linie aufzuführen, wobei
die Größe der verpachteten Ländereien in
Hektar beizuſetzen iſt,

5. daß in Spalte 18 der eigene Nutzungs-
werth der Wohngebäude auf und der Mieths-
ertrag unter der Linie zu vermerken iſt.

Die Ortsbehörden veranlaſſe ich, dieſe Anord-
nungen genau zu befolgen, da andernfalls die
Liſten zur Vervoll ſtändigung zurückgegeben werden
müſſen.

Die Prüfung der Liſten erfolgt im Beiſein
des Ortsrichters und der gewählten Kommiſſion

am 2. December er. von früh 9 Uhr ab für
die Ortſchaften der Amtsbezirke Großgörſchen
und Kleinſchkorlopp im Gaſthof zum rothen
Löwen in Lützen

am 3. December er. von früh 8 Uhr ab S
die Ortſchaften des Amtsbezirks Dehlitz a/S
ebenfalls im Gaſthof zum rothen Löwen
in Lützen.

An dieſem Tage können auch die Ortsrichter
und Kommiſſionen der nahe bei Lützen belegenen
Ortſchaften der Amtsbezirke Altranſtedt und
Teuditz erſcheinen.

am 4. December cr. von früh 9 Uhr ab für
die Ortſchaften der Amtsbezirke Beuchlitz und
Großgräfendorf

am 5. December er. von früh 9 Uhr ab für
die Ortſchaften des Amtsbezirks Wünſchendorf

am 7. December er. von früh 9 Uhr ab für
die Ortſchaften der Amtsbezirke Delitz a/B. und
Spergau

am 8. December er. von früh 9 Uhr ab für
die Ortſchaften der Amtsbezirke Wehlitz, Model-
witz, Altſcherbitz und Kleinliebenau

am 9. December er. von früh 9 Uhr ab für
die Ortſchaften des Amtsbezirks Frankleben

am 10. December er. von früh 9 Uhr ab für
die Ortſchaften der Amtsbezirke Teuditz und
Altranſtedt

am 11. December er. von früh 9 Uhr ab für
die Ortſchaften der Amtsbezirke Wallendorf,
Meuſchau und Dölkau

am 12. December er. von früh 9 Uhr ab für
die Ortſchaften des Amtsbezirks Dürrenberg

in meinem Büreau.
Zu dieſen Terminen haben die betreffenden

Ortsrichter und Mitglieder der Einſchätzungs-
Kommiſſion ſich einzufinden und außer der Ein-
kommensNachweiſung des verfloſſenen Jahres
die Einkommens Nachweiſung und die Klaſſen
ſteuerRolle pro 1886/87, welche nur in einem
Exemplare anzufertigen ſind, mitzubringen.

Eine Verlegung der feſtgeſetzten Termine, auf
einen ſpäteren Tag iſt nicht angängig, doch will
ich geſtatten, falls einige Ortsbehörden wegen

anderweiter Geſchäfte an einem anderen Tage

abgefertigt zu werden wünſchen, dieſelben vor

Beginn des r r alſo vor dem
2. December cr. erſcheinen können.

Die Magiſträte haben Nachweiſung und Rolle
bis ſpäteſtens 2. Januar 1886 bei Vermeidung
der Abholung durch expreſſe Boten an mich
einzureichen.

Die Formulare ſowie die vorjährige Ein-
kommensnachweiſung werde ich den Ortsbehörden
binnen Kurzen mittheilen.

Gleichzeitig erhalten die Ortsbehörden einen
Auszug aus der Einkommenſteuer Rolle über die
in ihrem Bezirke wohnhaften Einkommenſteuer
pflichtigen.

Jn demſelben ſind zunächſt diejenigen Ein-
wohner nachzutragen, welche auf Grund der
Klaſſenſteuerliſten oder ſonſt vorhandener Nach-
richten für einkommenſteuerpflichtig zu erachten
ſind und demnächſt die einzelnen Colonnen über
die Beſitz Vermögens Erwerbs und ſonſtigen
Einkommeneverhältniſſe nach Einziehnng möglichſt
genauer Nachrichten auszufüllen. Jn den ver-
gangenen Jahren ſind namentlich die Colonnen
6 „Gebäudeſteuer-Nutzungswerth“ und 9 „Grund-
ſteuer--Reinertrag“ unbeachtet geblieben.

Jch erwarte, daß die Ortsbehörden in dieſem
Jahre die Eintragungen nicht wieder unterlaſſen,
andernfalls ich mit Ordnungsſtrafen vorgehen
werde. Der Auszug iſt mir mit den Klaſſen-
ſteuerliſten zurückzureichen.

Merſeburg, den 9. October 1885.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Bekanntmachung.
Bei dem Herannahen der Herbſtſtraßenfrohne

nehme ich Veranlaſſung die Gemeinden wieder-
holt auf das Vortheilhafte der Ablöſung hinzu
weiſen und darauf aufmerkſam zu machen, daß
diejenigen Gemeinden welche erſt in einigen
Jahren ablöſen, daſſelbe Ablöſungs Capital zu
zahlen haben, als diejenigen Gemeinden, welche
früher ablöſen.

Jm eigenen Jntereſſe der Gemeinden empfehle
ich denſelben die baldige Ablöſung um ſo mehr,
als an eine Aufhebung der Frohne im Wege
des Geſetzes nicht zu denken iſt.

Merſeburg, den 10. Oktober 1885.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Bekanntmachung.
Den Bewohnern der Vorſtadt Neumarkt wird

hierdurch bekannt gemacht, daß das pro Micha-
elis 1885 fällig geweſene ſogenannte Kantor-
Quartalgeld innerhalb 8 Tagen an unſere
KämmereiKaſſe einzuzahlen iſt und daß nach
Ablauf dieſer Friſt gegen die Säumigen mit der
koſtenpflichtigen executiviſchen Beitreibung deſſelben
begonnen wird.

Merſeburg, den 10. October 1885.
Der Magiſtrat.
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Bekanntmachung.
Sonnabend, den 17. d. Mts., Vor-

mittags 10 Uhr,
ſollen in unſerm und zwar im alten Rathhauſe
über der ſtädtiſchen PfandleihAnſtalt belegenen
Auctionslokale

ein SchreibSecretair,
eine kleine Brückenwaage und
ein Schirm,

meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 9. October 1885.
Stadt-Steuer-Kaſſe.

Anuction
im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch, den II. November er.,
von 9 Uhr ab,

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von No. 11001
bis 12 000, enthaltend Gold und Silberſachen,
Kleidungsſtücke pp.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt bei uns in Empfang genommen
werden.

Merſeburg, den 14. October 1885.
Der Verwaltungs-Rath.

Zehender.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 15. Oktober.

Tages Rundſchau.
Deutſches Reich. Der Prinz und die

Prinzeſſin Wilhelm von Preußen ſind am
Mittwoch früh von Peſth wieder in Berlin eine
getroffen.

Der Statthalter Fürſt Hohenlohe hat
ſich von Baden-Baden nach Straßburg begeben
und wird vom 15. October ab die Statthalter-
ſchaft von ElſaßLothringen übernehmen.

Die franzöſiſche Regierung iſt jetzt amtlich
von der beabſichtigten Ernennung des Grafen
Münſter zum deutſchen Botſchafter in Paris ver
ſtändigt worden.

Dem Bundesrath iſt der Entwurf einer
kaiſerlichen Verordnung betr. eine Kriegstrans-
portordnung zugegangen.

Nach der Nordd. Allg. Ztg. ſteht bezüglich
der Erweiterung der Befugniſſe des Reichs
Geſundheitsamtes noch gar nichts Beſtimmtes feſt.
Schade drum!

Die halbe Beſatzung des deutſchen Kanonen
bootes „Hyäne“ ſoll in Zanzibar abgelöſt werden.
Die neue Beſatzung geht Mitte November von
Hamburg mit Privatdampfer ab, die abgelöſte
Mannſchaft kehrt mit dem „Adler“ Mitte Dezem-
ber zurück.

Der Herzog von Cumberland hat
an den Vorſtand des „Club Welf“ in Braun
ſchweig ein Schreiben gerichtet, in welchem er
ſeinen Dank für eine ihm überſandte Ergeben-
heitsadreſſe ausſpricht, ſowie den Wunſch, der
Jnhalt des Briefes möge zur Kenntniß der Adreß-
unterzeichner gebracht werden. Dem Vernehmen
des Braunſchw. Tgbl. zufolge werden die Letzteren
aus triftigen Gründen nicht von dem Jnhalte
des Dankſchreibens in Kenntniß geſetzt werden.

Vertreter der preußiſchen Staats-
bahndirectionen werden am 21. Oktober
zu einer Konferenz in Berlin zuſammentreten,
in welcher verſchiedene den Perſonen und Ge-
päckverkehr betreffende Angelegenheiten berathen
werden ſollen.

Preußiſche Generalſynode. Mitt-
wochsſitzung. Das Geſetz betr. das Dienſtalter
der Geiſtlichen wird in zweiter Leſung genehmigt.
Hofprediger Stöcker beantragt, daß der Berliner
Stadtmiſſion für die nächſten ſechs Jahre eine
alle zwei Jahre ſtattfindende landeskirchliche
Kollecte bewilligt und der Evangeliſche Ober-
kirchenrath erſucht werde, daß derſelbe eine dahin
gehende Anordnung treffe. Antragſteller be-
gründet ſeine Forderung mit der kirchlichen Lage
Berlins, worauf der Antrag einſtimmig ange-
nommen wird. Ueber folgenden Antrag der
Pommerſchen Provinzialſynode wird zur Tages-
ordnung übergegangen: „Die Generalſynode
wolle ſich dahin verwenden, daß die evangeliſchen
Theologen ihrer aktiven Militärdienſt-Pflicht in
Zukunft in der Weiſe genügen können, daß ſie
nach Analogie der Aerzte nur ſechs Monate mit

Wer

der Waffe dienen und die anderen ſechs Monate

im Lazarethdienſt und in der Militär-Seelſorge
verwendet werden.“ Nächſte Sitzung Donnerſtag.

Der nationalliberale Profeſſor Gneiſt
hat ſich auf einer Wahlverſammlung in Kreuz-
nach, wie allgemein bemerkt wird, für die Auf-
hebung des Sozialiſtengeſetzes ausgeſprochen.

Jn Wiesbaden iſt im 92. Lebensjahre der
letzte dortige WaterlooVeteran, Oberſtlieutenant
Müller geſtorben als herzoglich naſſauiſcher
Offizier hat derſelbe im däniſchen Feldzug am
5. April 1849 mit ſeiner Sechspfünder-Batterie
das däniſche Kriegsſchiff „Chriſtian VIII.“ in
Brand geſchoſſen, ſo daß es in die Luft flog und
ſodann das däniſche Kriegsſchiff „Gefion“ durch
Zerſtörung des Steuerruders kampfunfähig ge-
macht. Herzog Adolf von Naſſau, der damals
in Holſtein eine Jnfanterie-Diviſion kommandirte,
hat Herrn Müller für dieſe Waffenthat einen
Ehrenſäbel in vergoldeter Scheide verliehen.

Mittwoch Abend ſtürzte in Hamburg ein
im Bau begriffenes vierſtöckiges Gebäude zu-
ſammen. Bisher 2 Todte, 2 Schwerverwundete.
6 Perſonen dürften noch verſchüttet ſein.

Oeſterreich-Ungarn. Großes Glück, einmal
ein Budget in Oeſterreich, welches ein Deficit
von unter 10 Millionen Gulden, nämlich nur
62, Millionen aufweiſt! Vermittels allerlei kom-
plizirter Rechenexempel wird ſogar ein Plus von
260 000 Gulden herausgerechnet. Nun, wir
wollen nicht neidiſch ſein und unſerem Bundes-
genoſſen ſein nur geringes Defizit gönnen, denn
im nächſten Jahre wird es möglicherweiſe um
ſo größer werden. Die polniſchen Abge-
ordneten haben beſchloſſen, entgegen dem Wunſche
der Regierung, einen Antrag auf Erhöhung der
Getreidezölle nach dem deutſchen Vorgang ein-
zubringen.

Frankreich. Der künftige Präſident
der franzöſiſchen Republik wird abermals Herr
Gréèvy ſein. Am Dienſtag hat der franzöſiſche
Miniſterrath dem Präſidenten amtlich mitge-
theilt, daß er bei Ablauf ſeiner Amtszeit wieder
als Candidat für die Präſidentſchaft aufgeſtellt
werde. Der aus Senat und Deputirtenkammer
beſtehende Kongreß wird Mitte Dezember zu-
ſammentreten, damit vor Weihnachten Alles be-
endet und die Feſtzeit ruhig ſei.

England. Zwiſchen England und dem König-
reich Birmah (Hinterindien) droht ein offener
Konflict, da der König von Birmah England
gegenüber ſehr anmaßend auftritt. Ein Ulti-
matum wird vorbereitet.

Belgien. Zwiſchen dem König Leopold
und dem Miniſterium ſind die politiſchen Diffe-
renzen jetzt ſo ſtark, daß die Eröffnung der
Kammern ohne Thronrede erfolgen wird.

Aus allen Theilen Belgiens laufen ſehr trübe
Nachrichten über Ueber ſchwemmungen und
die durch dieſe verurſachten Verwüſtungen ein.
Der größteTheil allerHäfen iſt überſchwemmt. Jns-
beſondere die Maas richtet große Verheerungen an.

Bemerkenswerth iſt, daß die Brüſſeler Revue
Genérale, die Monatsſchrift der katholiſchen
Partei in Belgien, in ihrer letzten Nummer
einen Aufſatz über die Karolinenfrage enthält,
in welchem der Verfaſſer, obgleich er aus ſeinen
Sympathieen für Spanien kein Hehl macht, doch
in der Beurtheilung der Karolinenfrage ſich durch
aus auf Seiten Deutſchlands ſtellt.

Dänemark. Die däniſche Regierung äußert
ſich in ihren Blättern dahin, daß ſie entſchloſſen
iſt, den Verfaſſungsſtreit mit der Kammer auf-
zunehmen, und wenn die letztere keine Gelder be
willigt, ſo zu wirthſchaften. Neuwahlen werden
dann ſtattfinden, die freilich keinen anderen Er-
folg als die gegenwärtige Zuſammenſetzung der
Kammer wieder bringen werden.

Rußland. Die ruſſiſche Regierung plant die
Anlage eines Kriegshafens in Libau. Nach der
Libauer Zeitung iſt der Plan entworfen worden,
weil man fich davon überzeugt hat, daß im Falle
eines Krieges mit einer überſeeiſchen Macht die
ruſſiſche Flotte in Kronſtadt und Reval durch
ein übermächtiges feindliches Geſchwader oder
durch raſch gelegte Minen vor dem Eingange
des Finniſchen Meerbuſens einfach abgeſperrt
werden könne. Der Feind hätte dann in der
Oſtſee freie Hand. Es ſei alſo für Rußland
unbedingt nothwendig einen Kriegshafen außer-
halb des finniſchen Meerbuſens zu beſitzen man
hat ſich nunmehr für Libau entſchieden.

Spanten. Die Stellung des Miniſteriums
Cannovas iſt äußerſt bedroht und zur Erſchütte-

rung derſelben haben weſentlich d engliſchen
Enthüllungen beigetragen. Mit der Einberufun
der Kortes müſſen doch endlich beſtimmte Er
klärungen abgegeben werden, welche das Mini-
ſterium ſchwerlich überleben wird. Aus Madrid
heißt es, daß die Reichsregierung in der letzten
deutſchen Note, Rechte Spaniens auf die Karo-
linen vor der letzten Beſitzergreifung durchaus
nicht anerkenne. Die Stimmung über den Aus
gang des Streites iſt in Madrid ziemlich kleinlaut

Orient. Der Khedive in Kairo iſt nicht ge
rade angenehm berührt davon, daß die Türkei
ſeine Haut für immer an die Engländer vergeben
hat. Die paar Orden, welche der Sultan ihm
zum Neujahrsfeſte der Moslems verliehen, tröſten
nur ſchwer, denn bisher dachte Herr Tewfik immer
noch daran, mit guter Manier vom Britenre-
giment loszukommen. Damit iſt's vorbei: Kismet
ſagt der Muſelmann, es iſt mein Schickſal, und
damit muß ſich auch Tewfik zufrieden geben.

Die Botſchafter der Mächte in Konſtantinopel
haben ſich am Dienſtag Abend über eine neue
Faſſung des Memorandums verſtändigt, welches
der Türkei und Bulgarien überſendet werden ſoll.

Die Pforte betreibt ihre Rüſtungen unaus-
geſetzt und lebhaft; in der nächſten Woche wird
in Europa eine Armee von 150000 Mann zu-
ſammengezogen ſein, die genügt, um bald eine
Löſung aller Wirren herbeizuführen. Die
ſerbiſche Regierung hat einen Anleihevertrag über
25 Millionen Franken mit der öſterreichiſchen
Länderbank abgeſchloſſen. Das Geſchäft iſt ein
reines Privatgeſchäft. Der Aufmarſch der
ſerbiſchen Truppen an der Grenze ſoll angeblich
Ende dieſer Woche beendet ſein.

Eine Miniſterkriſis wird aus Athen gemeldet.
Dort iſt der Marineminiſter mit ſeinen Kollegen
uneins geworden und hat ſeinen Abſchied genommen.

Stadt, Kreis, Provinz u. Umgegend.
8 Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr fand ein

Eſſenbrand im Hauſe „Rother Brückenrain“
tatt.ſ (Diebſtahl.) Dem Herbergswirth Vogel

hier wurden dieſer Tage aus einem in ſeiner
Wohnſtube ſtehenden unverſchloſſenen Schranke
eine ſilberne Cylinderuhr nebſt goldener Kette
und Medaillon im Werthe von ca. 60 M. ent-
wendet. Des Diebſtahls verdächtig iſt ein
Kellner deſſelben, welcher ſich zur Zeit des Dieb-
ſtahls allein in der Wohnſtube befand und ſich
demnächſt heimlich aus dem Staube gemacht hat.

Vergangene Woche gelang es dem Fiſcher
Winkler zu Wehlitz in der Elſter zwiſchen ge
nanntem Orte und Ermlitz zwei junge Fiſch-
ottern in Garnſäcken zu fangen. W. hat die-
ſelben nach Leipzig verkauft.

Seit einigen Tagen wurde in den Fluren
bei Lützen zu wiederholten Malen ein frei um-
herlaufendes Rind angetroffen. Einer Bekannt-
machung des Ortsrichters Kabiſch in Söſſen zu
folge iſt daſſelbe, nachdem es nicht unerheblichen
Schaden angerichtet haben ſoll, in der Nähe von
Söſſen eingefangen worden. Das Thier iſt vor
ca. 4 Wochen vom Rittergut Klein-Liebenau
entlaufen.

Delitzſch, 12. Octbr. Jn vergangener Nacht
zwiſchen 12 und 1 Uhr brannten dem Ritter-
gutsp. Herrn BielerZſchernitz 2 ca. 800 Schock
haltende bei der Aachen Münchener Feuer-Verſ.
Geſellſchaft verſicherte Strohdiemen nieder. Das
Feuer iſt anſcheinend von ruchloſer Hand angeſteckt.

Naumburg, 12. Oktober. Jn verfloſſener
Nacht iſt ein höchſt frecher Einbruch in der
letzten Villa an der Köſener Straße verübt worden,
wobei den Dieben große Mengen von Wäſche
gegenſtänden und Goldſachen im Werthe von
ca. 1000 Mk. in die Hände gefallen ſind.

Erfurt. Vogels Garten ſoll parzellirt und
zu Bauſtellen verkauft werden.

Auf Bahnhof Saalfeld hat ſich am 11 d. M.
ein Eiſenbahnunglück ereignet. Am Abend ſind
vom Bahnhof Unter Wellenborn ca. 35 Stück
Güterwagen fortgelaufen und auf den abends
gegen 8 Uhr zur Abfahrt nach Pößneck bereit
ſtehenden Perſonenzug auf Station Saalfeld ge-
ſtoßen. Menſchenleben ſind erfreulicherweiſe nicht
zu beklagen, doch ſind, wie es heißt, 3 oder
4 Paſſagiere leicht verletzt worden. Der Schaden
an Wagen und Lokomotivmaterial, ſowie an
verladenen Waaren (Bairiſches Bier, Streich-
hölzer 2c.) wird als ſehr groß geſchildert. Die
Saalbahn betrifft kein Verluſt.



Jnſeraten- T heil.
c Wahlen der Dom-Gemeinde.

Jie Wahlen für den Gemeinde-Kirchen-Rath und die Gemeinde
erketung des Doms finden Sonntag, 18. Oetober, unmittelbaruch d )em VormittagsGottesdienſte im Saale des Rathhauſes ſtatt.

Es ſcheiden aus aber ſind wieder wählbar 1. aus dem Gemeinde-
e die Herren Gabler und Müller (Glaſermeiſter). 2. aus
er Gemeinde- Vertretung die Herren: v. Dieſt, Eichhorn, Hube,

v. Hülſen, Klingelſtein, Laſh, Pontel, Schultze (Geh. Reg. Rath),
Schumann.

Da der Gemeinde Kirchen Rath fortan 8 Aelteſte und die Gemeinde
Vertretung 24 Mitglieder zählen wird, ſind für erſteren im Ganzen A, für
letztere im Ganzen 15 Wahlen zu vollziehen.

Werden bisherige Mitglieder der Gemeinde Vertretung in den Kirchen
Rath gewählt, ſo erfolgt ſofort die Erſatzwahl für die Gemeinde -Vertretung.

Der Gemeinde Kirchen -Rath.

Bekanntmachung.
Einem geehrten Publikum zur gefl. daßReparaturen an Uhren und Muſikwerken aller

Arten für mich Herr Kaufmann Adolf Miüchael,
ich bemüht ſein, dieſelben pr omnpt, ſchnell und billigſt
auszuführen.

Auf jede ausgeführte Reparatur an Uhren
leiſte 4 Jahr reelle Garantie. 2

24
Auch werden daſelbſt Beſtellungen gern entgegengenommen.

Hochachtungsvoillſt

Gr UUhren- und Muſikwerkfabrik, Halle a/S.,
untere Leipzigerſtr.e

Einem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum erlaube ich

mir hierdurch ergebenſt mitzutheilen, daß ich an hieſigem Platze eine

Schnittwaarenhandlung
eröffnet habe, wobei ich bemerke, daß ich auch ſtets reichlich in

Apoldaer Wollwaaren und Strickgarnen
ſortirt bin.

Jndem ich um gütigen Zuſpruch bitte, verſichere ich im voraus
reelle und äußerſt preiswerthe Bedienung.

WMerſeburg, im October 1885.

Fomceftie
an der Stadtkirche I.

C. Vertz, Tiſchlermeiſter,
Breitestrasse 2. Breitestrasse 2.

empfiehlt ſein Lager
ſelbſtgefertigter Klöbel Sin e 7 Holartes und ſtelle billigſte Preiſe ch chein

Das Möbelmagaz in vonEduard Otto, A. Prezkiufts Machf.,
Frouegerstrasso No. S,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Möbeln aller Art.

Auglo-Swiss Copdensirte IBleh.

Gleich beste gewöhnl. Milch f. alle betr. Zwecke, spez. auch
als Kindernahrg. Detail in Apotheken, Droguerien, Spezerei-
hdlg., ete. Verzeichniss der Grossisten zu beziehen bei der

Anglo- Swiss Condensecdd Milk Co., CHAM, Schwei.

Die Kohlenhanclung on Max Thiele

empfiehlt ſich bei billigſter Preisſtellung zur Lieferung von:

Luckenauer Presskohlensteine,
A. Riebeckschen Briquettes und
Böhmiüscher Braunkohle.

W Bedienung prompt.

Merſeburg, Schulplatz 6, entgegen nimmt und werde e

2a330 v a uv

Möbelfabrik und Handlung

F. PerlLeipzig, Petersstrasse 27, 3 BRosem,
empfiehlt, um damit zu räumen, einen großen Poſten ſolideſt gearbeiteter Möbel
Spiegel und Polſterwaaren] zu bedeutend ermäßigten Preiſen und hält ſich
dem geehrten Publikum zur Beſchaffung ganzer Einrichtungen beſtens empfohlen.

S Permanenke Ausſtellung
eompletter Zimmereinrichtungen mit allen erforderlichen

Decorationen.
Solide Bedienung BRilligste Preise.

Ruclolph Niemann, Halle a. S.
e Seiden waaren- Lager.

Leipzigerstrasse 110.
Durch größere Partie Einkäufe bin ich in der Lage

Schwarze und Couleurte Seidenstoffe
unverfälſchte reelle Waare

zu h Preiſen verkaufen zu können.
r Hpecial, Heſchäſt

Cigarren u. a ba
S Jern.Ferseharg.

De Großes Auswahl Lager von Importirten
Havanna- u. Bremer- Cigarren

RauchtabakKe, e Kautabake.

Grün,
Weingrosshändler,

Johannes
Weingutsbesitzer und

Hoflieferant Sr. Königl. Hoheit Prinz Friedrich Karl v. Preußen
in

Winkel i. Rheingaum, am Fuße des Schloß Johannisberg.
Obiger erlaubt ſich, ſeine Wein-Niederlage bei

Herrn Ed. Höfer in Merseburg, Oberburgstr. 4,
in Erinnerung zu bringen.

Das Lager enthält genügende Auswahl von Rhein Pfalz- und
Moſel-Weinen, ferner von Bordeaur- und Burgunder- Weinen (weiß
und roth), von Ungar-, ſpaniſchen und portugieſiſch. Weinen, deutſchen
Schaumwein, franzoſſh Champagner und feinen Spirituoſen.

Rhein, Pfalz u. MoſelWeine in Gebinden direkt ab Oeſtrich-Winkel.
BordeauxWeine in Gebinden direct ab Tranſitlager in Halle a S

peweiste tie eheS Jeder Wer gleich te Vrillaut- Glanz Kkärke
S e vron Frita Sehulz Jan. Leäpaisg,

S u Lieher r z 5ar Frrua u. Schurke G
Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Eine tüchtige Wirthſchafterin

Luſt hat Müller zu werden, kann und ein ordentliches Kinder-
unter günſtigen Bedingungen Weihe mädchen finden zum I. Januar
nachten oder Oſtern in die Lehre I886 Stellung.

treten bei Mühle ö en.L. Rierbanm, Bachmann.änd b b. W felvolls nder Burgwerben eißenf e. Heute friſch geſchlachtet!

Oberaltenburg Nr. 21 Nur hochfeine Waare.
iſt eine herrſchaftliche Woh- Roßfleiſchverkauf vonnung R und 1. Januar Röchard M olhe,
oder T. April zu beziehen. gr. Sixtiſtraße 9.

n



Stephans Cocawein
verdankt ſeinem Gehalte an Cocain
die glänzenden Erfolge, die derſelbe
bei Kopfſchmerz, Nervenſchwäche, Schlaf
und Appetitloſigkeit c. erzielt hat, er
iſt ein Specialmittel gegen Migräne
und ſteht ſeine überraſchend ſtärkende
Wirkung bei Schwächen des Magens,
Uebelkeit, Erbrechen 2c. unerreicht da.

C. Stephans Cocawein iſt in
Originalflaſchen zu 2 Mk. in den
meiſten Apotheken zu haben.

nivers um
IIlustr, Zeitschrift f. Belle-
tristik, Kunst u, Wissen-

schaſft, II. Jahrgang
Jährl. 24 Hette, halbmtl.
Jed. Heft i. gr. Lex, Form
mit 3 Lichtdruck-Kunst-
beſſagen Kkostet nur 50 Pf.
Abonnements bei sämmtl.
Buchhädlg. u. Postanstalten
Mitarbeiter die besten u.
beliebtesten Schriftsteller
und Meister der Kunst.

Das erste Heſt ist erschienen u. beginnt
mit einer grösseren Novelle aus dem

altrömischen Afrika:
„„Die Numidierin von Ernst Eeckstein“.

und ſolche Perſonen, welche an
Huſten, Katarrh, Heiſerkeit,
Verſchleimung c. leiden, ſeien
hiermit wiederholt auf die ſeit
20 Jahren bewährte Vorzüglichkeit
des ächten rheiniſchen

TraubenBruſt-Honigs
als das reinſte,
edelſte und natür

lichſte, für Er
wachſene wie Kinder
gleich angenehmſte

c und zuträglichſte
Mittel, welches überhaupt geboten
werden kann, aufmerkſam gemacht.
Zu haben in 3 Flaſchengrößen
à Mk. 3, 1 und 1, nebſt
Proſpect in Merſeburg bei
Heinr. Schultze jr., Enten
plan 4; Halle Helmbold Co.
Lauchſtädt F. H. Langenberg
Lützen Ludwig Auerbach;
Mücheln: E. Temme; Schkeuditz:
Gebr. Kleeberg Weißenfels:
Herm. Vollrath.

Bruſt und Lungenleidende

Stellmacherhölzer.
Sämmtliche zum Wagen und Pflugbau

nothwendigen Hölzer werden in allen gang-
baren Dimenſionen angefertigt und halten
in trockner Waare vorräthig.

C. Düsenberg Co.
Juliusmühle b. EPinbeck.

Preiscourante auf Verlangen gratis.

e PrimaPresskohlensteine
von Grube Paul in Luckenau
verkaufe ich bis auf Weiteres:
1000 Stück per Caſſe 11 Mk. 50 Pf.
1000 a Conto 11 75

frei bis ins Haus.
Ab Bahnhof billigſt.

Briquettes,
je noch dem Quantum, ſowohl ab
Babhnhof, als frei ins Haus
billigſt.

Heinrich Schultze,
Alleinige Bezugsquelle f. ob.

Werk.
ch

s tun nhat abzugeben
Hommel, Neumarkt? 44.

J 8I

Sonnabend d. 17. October er. Vormittags 10 Uhr ſollen
am Gotthardtsteiche hinter der Funkenburg 25 bis 30
ſtarke Erlen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Sammelplatz Funkenburg.
Merſeburg, Saalſtraße 7.

Carl Bernhardt.
Rohr und Schilf Auction.

Sonnabend d. 17. Oetober er. Vormittags 10 Uhr ſoll
das am Gotthardtsteiche vom Bahndamme bis zu den
hohen Pappeln befindliche Schilf und Rohr öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Sammelplatz Funkenburg.
Merſeburg, Saalſtraße 7.

Carl Bernhavret.
Bekanntmachung.

Jn der am Dienſtag Abend abgehaltenen Verſammlung der Wahl
berechtigten der Kirchengemeinde St. Maximi wurden, nach eingehender Be
rathung, als Candidaten für die am nächſten Sonntag in der Kirche
St. Maximi nach dem Hauptgottesdienſte ſtattfindenden kirchlichen Wahlen
nachſtehende Herren aufgeſtellt

A. Für den Gemeinde-Kirchenrath:
1) Kaufmann Reichelt, 2) Juwelier Roßberg,

3) Bankier Schultze, zur Wiederwahl;
4) Stadtrath und Bankier Zehender, zur Neuwahl.

B. Für die GemeindeVertretung:
1) Seilermeiſter Bergmann,
3) Regier.-Kanzliſt Gerhardt,
5) Strumpfwirkermſtr. A. Henkel, 6) Landesſecretair A. John,
7) Rentmeiſter Naumann, 8) Lagerhalter Redlich,
9) Rechtsanwalt Wölfel, zur Wiederwahl

10) Calculator Herbers, 11) Bäckermeiſter Heyne,
12) Kgl. Regier.Rath von Hirſchfeld, 13) Kaufm. H. Peckolt jun.,
14) Buchdruckereibeſiter Rößner, 15) Lehrer Schmelzer,
16) Königl. Lotterie-Einnehmer Schroeder, zur Neuwahl.
Indem wir dieſe Candidaten den ſtimmfähigen Wahlberechtigten empfehlen,

wird noch bemerkt, daß bezügliche Stimmzettel nach dem Vormittags-Gottes-
dienſte, am Portal der St. Maximi-Kirche zur Vertheilung gelangen werden.

Das Comiltee.

V CEs iſt meinen geſchätzten Kunden wiederholt durch eine ältere Frau
Honig überbracht worden unter dem Vorgeben, er ſei vom Lehrer
Herrmann, Knapendorf. Mein Name wird aber ohne Befugniß
gebraucht, um den Honig, der womöglich von zweifelhafter Qualität iſt, an
den Mann zu bringen.

Um das Publikum vor fernerer Täuſchung zu bewahren, bitte ich darauf
zu achten, daß ich den Verkauf meines garantirt reinen Blüthen-
Honigs nur Frau Hübner und Frau Große übertragen habe und
zwar in etiquettirten Gläſern.

2) Schneidermeiſter Eichler,
4) Schloſſermeiſter Hartung,

gratis: „Der Honig als Nahrung und Medizin.“
Knapendorf, den 10. October 1885.

Merrmann.

Thüringer

e Umfärbenvon Damen- und Herrenkleidung, Putz- und Modeſachen
Tüchern, Decken, Möbelſtoffen, Sammeten e.

C Reinigenaller genannten und der feinſten Gegenſtände in vorzüglichſter Aus-
führung, bei Erhaltung von Farbe und Façon.

Muſterkarten der jederzeit modernſten Farb, Druck und Preß-
muſter in der Annahme bei

eter Scherr, Burgſtraße 8.
Sonntag den 18. Oetober er.

ſteht ein Transport

Dänischer und
Ardenner Pferde

bei mir zum Verkauf.
Albert Weinstein in Pretzſch b. Merſeburg.

Geehrte Abnehmer meines Honigs erhalten auf Wunſch ein Schriftchen

Gesang- V
Freitag 7 reſp. 7

zum Lutherconcert.
Schume

Glycerin-
SchwefelmilchSeifſt

aus der Kgl. Bayr. Hofparfümer
Fabrik E. D. Wunderlich,
Nürnberg, prämiiert 1882.

Seit nunmehr 22 Jahren eingeführt
iſt ſie entſchieden eine der beliebteſten
und angenehmſten Toiletteſeifen, zur
Erlangung eines ſchönen, ſammtartigen
und weißen Teints. Vorzüglich zur
Reinigung von Hautſchärfen, Haut-
ausſchlägen, Jucken der Haut, Flechten
à 35 Pfg. bei Herrn Paul Marck-ſcheffel, en. r

Tanz Unterricht.
Der Curſus für die Nachmittag-

Abtheilung beginnt Freitag den 16.
October (Damen 4 Uhr, Herren
52 Uhr) für die Abend Abtheilung
Montag den 19. October (Damen
5 Uhr, Herren 8 Uhr) im „Tivoli?.
Gefällige Anmeldungen werden in
meiner Wohnung, Seffnerſtraße, und
von Frau Rüdiger, Roſenthal 18, zu
jeder Zeit bereitwilligſt entgegen
genommen. Ergebenſt

V. HoffmannTanzlehrer.

Als geübte Putzmacherin
(in und ausser dem Hause)
empfiehlt sich der geehrten
Damenwelt Merseburgs ganz
ergebenst

L. Schreiber,
Dom 8SI.

Prima neuen
Magodeb, Sauerkoh

empfiehlt

Adolph Ficheael.
Altenb. Schulplatz 6.

Meine Wohnung be-
findet ſich von jetzt an
S Dammstrasse 16. S

W. Thiele.Korbmacher.

Samilien- Nachrichten.

Todes- Anzeige.
Heute morgen 10 Uhr

entriss uns der Tod unsere S
kleine

Elisabeth
im Alter von 3 Jahren 2
Monaten Was wir tiefbetrübt x
anzeigen.

Die Familie Meister.
Merseburg, 14. Oct. 1885.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 2 Uhr entſchlief

ſanft nach kurzen aber ſchweren Leiden
unſer geliebtes jüngſtes Töchterchen
und Schweſterchen Margaretha
im Alter von 5 Jahren 2 Monaten.

Um ſtilles Beileid bittet
die tieftrauernde Familie Beutel.
Merſeburg den 14. Oct. 1885.



Die Schuldigen lebt
17.] Kriminalnovelle von O. Bach.

„Wie man jetzt hört, war ja der Gatte
Hermances nicht der einzige Feind Herfelds,

ſein Ruf iſt nicht der beſte,“ ſetzte
er achſelzuckend hinzu, „und hätten wir eine
Ahnung von ſeinem wüſten Leben gehabt, wir
wären wohl vorſichtiger bei dem Umgang mit
ihm geweſen.“

„Verleumdung, nichts als Verleumdung,“ warf
die Gräfin haſtig ein, „Herfeld war ein reizender,
bildſchöner Menſch und mon dieu, wer kann es
ihm verdenken, daß er ſtolz auf ſeinen Namen
und Stand war das erbittert den Pöbel gegen
ihn, wäre er es nur noch mehr geweſen, auch in
Betreff der Frauen, er lebte wohl heute noch,
und wir hätten nicht nöthig, ihn zu beweinen.
Geſellſchaftliche, ebenſo wie eheliche Meſalliancen

thun nie gut, das ſehen wir an Fromms.
Clotilde wird es nie überwinden, welch' großes
Opfer ſie mit ihrer Heirath gebracht. Die arme
Eberneck! Du glaubſt nicht, wie ſie an dem
Gedanken krankt, daß der ſchändliche Meuchel-
mord ungeſühnt bleiben ſoll, ſie hat mir ein paar
wichtige Winke gegeben, die ſehr für ihre An-
ſicht ſprechen und ſo

„Denke ich,“ fiel der Graf ein, „daß wir uns
in die böſe Geſchichte nicht miſchen, ſondern
Alles dem Richter überlaſſen. Der Haß der
Baronin gegen den Gatten ihrer Enkelin geht
weit; ihre Ehre ſollte ihr verbieten, einem ſolchen
Gerüchte Vorſchub zu leiſten.“

„Die Ehre fordert ja jetzt eben peremptoriſch
ein Eingreifen ihrerſeits,“ entgegnete die Gräfin
gereizt. „Ebenſo wie ihre Ehre eine Scheidung
Hermance's von jenem Manne, auf dem ein
grauenhafter Verdacht ruht, fordert; ſie hat
ſich das Ziel geſteckt und muß es erreichen! Die
Enkelin der Baronin Eberneck kann doch nicht
die Gattin eines Meuchelmörders bleiben

„Melanie,“ warnte der Graf ernſt, „Du
ſchleuderſt eine furchtbare Anklage gegen einen
bisher unbeſcholtenen Mann, der ſich nicht ver-
theidigen kann. Hüte Dich vor Dingen, die nicht
mehr gut zu machen ſind und erwecke beſonders
nicht in dem Herzen des alten Grafen Herfeld,
der hier eingetroffen iſt, Vermuthungen, die durch
nichts als durch Leichtſinn und die Genußſucht
der kleinen Pauli, motivirt erſcheinen. Wirſt
Du Graf Herfeld empfangen, oder ſoll ich ihn
allein begrüßen

„Graf Herfeld hier rief die Gräfin erregt.
„Der arme arme Vater! O, wieviel muß er
leiden in dem Gedanken an ſeinen verlorenen
Sohn er ſoll mir ſehr willkommen ſein

Nach kurzer Zeit ſchon wurde der Beſuch des
Erwarteten gemeldet und das gräfliche Paar
empfing den alten Herrn in einem Salon, welcher
ſo oft den Sohn beherbergt, ſein übermüthiges
Lachen, ſeine galanten Worte gehört hatte.

Jn dem alten, noch ſchönen, dem Sohne
täuſchend ähnlichen Antlitz des Grafen Herfeld
ſprach ſich mehr Erregung als Trauer aus.

Nachdem er einen herzlichen Händedruck mit
den Eheleuten getauſcht hatte, ließ er ſich auf
einen Lehnſtuhl nieder und die ernſten Augen
thränenlos auf den Jugendfreund heftend, fragte
er dumpf: „Hat ſich noch keine Spur des Thäters
gefunden, Lindheim Wird der Mord an meinem
armen Sohne ungerächt bleiben? O, meine
Freunde, ein Kind zu verlieren iſt immer furcht-
bar, aber auf ſolche Weiſe, inmitten aus dem
Leben, ohne den Gedanken an den Tod, an das
Ende, iſt entſetzlich Jch habe oft mit Bodo
gezürnt,“ fuhr er wie im Selbſtgeſpräche fort,
„ich habe ihm oft ſeine Fehler, ſeine ungezügelten
Leidenſchaften vorgeworfen, ihm die Gefahren ge-
zeigt, die ſie im Gefolge haben, aber an das
Ende habe ich nie gedacht. O Gott, mein Sohn,
mein Erbe, der Stammhalter meines Ge-
ſchlechts auf der Straße ermordet! Wäre
er im Duell, im Kriege geblieben, ich hätte ihn
beweint, ſein frühes Ende beklagt, aber
der Troſt, daß er einen ehrenvollen Tod ge-
ſtorben, hätte mich aufrecht erhalten, aber ſo,

ſo! Und nicht zu wiſſen, wer es gethan,
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den Verbrecher lebend zu wiſſen und ihn nicht
finden, nicht beſtrafen zu können.“

Die Gräfin und ihr Gemahl hatten ſchweigend
den leiſe vor ſich hingemurmelten Worten des
alten Herrn gelauſcht.

Als er jetzt, wie aus einem Traum erwachend,
aufblickte, legte Lindheim beſchwichtigend ſeine
Hand auf den Arm Herfeld's indem er tröſtend
meinte „Die Nemeſis wird den Schuldigen er-
eilen, glauben Sie es mir, Graf. Wir Alle
werden nicht ruhen und raſten, bis den Manen
Jhres Sohnes Gerechtigkeit geworden iſt. Jhn
hat das allgemeine Menſchenloos nur zu früh
getroffen ob es aber nicht ein Glück zu nennen
iſt, gerade ſo unerwartet aus dem vollen Leben
ins Jenſeits gerufen zu werden, anſtatt ſich lang
ſam abſterben zu ſehen, iſt noch ſehr fraglich.
Jhr Sohn, lieber Freund, iſt ſchnell geſtorben,
und darin liegt auch ein Glück.“

„Ein ſehr fragliches,“ entgegnete der alte Herr
düſter. „Bodo hatte noch Manches gutzumachen,
manche Thorheit zu ſühnen! Es war ein wilder,
ungezügelter, trotziger Menſch, der durch das
Leben erſt geſchult werden ſollte. O, ich hoffte
immer, die Liebe würde Einfluß auf ſein Weſen
ausüben, aber was wiſſen unſere jungen
Männer noch von Liebe! Jhre Sinne ſind ihre
Meiſter, und wenn ſie ſich im Strudel des
wildeſten Lebens noch eine Spur von Empfind-
ung bewahren, ſo zerſplittern ſie es in kleinen
Liaiſons, in gefährlichen Liebſchaften, die zum
geiſtigen und körperlichen Ruin führen. Wiſſen
Sie etwas von einem Verhältniß meines Sohnes
zu einer verheiratheten Frau fragte er haſtig,
ſeine Augen zu der Gräfin erhebend.

Ein flüchtiges Roth übergoß die Wangen der
Dame ihre Blicke begegneten denen ihres Ge-
mahls, die mahnend, warnend an ihr hingen.

„Das Verhältniß, Graf, auf welches Sie an-
ſpielen,“ begann die Dame nach einer kurzen
Pauſe, „gehört nicht in die Kategorie, die einen
entſittlichenden Einfluß auszuüben vermögen. Graf
Bodo fühlte ſich allerdings zu einer jungen
Dame hingezogen, die erſt im Begriff ſteht, die
Feſſel zu löſen, die ſie an einen unpaſſenden
Gatten bindet. Eine Enkelin der Baronin Eberneck
würde ſich nie und nimmer zu einer Liebſchaft
in niederem Sinne herablaſſen und Graf Bodo
iſt der jungen Dame ſtets mit der Ehrfurcht be-
gegnet, die ihr gebührt. Jch glaube, unſere
Freundſchaft für die in der That reizende Frau
kann Jhnen Bürgſchaft ſein, für ihren Werth,“
ſetzte ſie mit Selbſtbewußtſein hinzu.

Der alte Herr war bet den lebhaften Worten
der Gräfin aufgeſtanden; die Hände auf dem
Rücken gekreuzt, ging er ein paar Mal durch
das Zimmer, bis er endlich, vor der Gräfin
ſtehenbleibend, mit mühſam unterdrückter Heftig-
keit fragte: „Und Bodo hatte in der That die
Abſicht, eine geſchiedene Frau zu heirathen O,
und noch dazu die Tochter der alten Jntriguantin,
der Eberneck, die es nicht unter ihrer Würde
gehalten hat, ihre Tochter zu verſchachern,
für Gold den alten, jahrhundertalten Namen
hinzugeben Frau Gräfin, glauben Sie wirklich,
daß ich die Madame Soundſo als meine Tochter
in die Arme geſchloſſen, meinen Segen zu dieſer
Verbindung gegeben hätte

(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
Jn Lothringen wird ſehr über das

n e und die Zudringlichkeit der
Wölfe geklagt. Dieſelben ſollen ſich ſogar
bis unter die Thore von Metz wagen und in
den dortigen Schafzüchtereien großen Schaden
thun. Zwar wird in Lothringen ein Schußgeld
für erlegte Wölfe gezahlt, doch ſcheint die ge
ringe Höhe deſſelben auf die Jäger nicht an
regend gewirkt zu haben. Will man dem Uebel-
ſtand radikal zu Leibe gehen, ſo müſſen ſowohl
in den franzöſiſchen als in den deutſchen Grenz-
bezirken gleichzeitig, umfaſſende Treibjagden ver-
anſtaltet werden. Dies jedoch durchzuſetzen, wird
nach dem Urtheil von Fachkundigen bei dem be-
kannten Schlendrian der franzöſiſchen Regierung
auf forſtlichem Gebiete nicht geringe Mühe koſten.

Das Unglück von Serravezza. Es
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war eine fürchterliche Nacht, ſo ſchreibt man der
Köln. Ztg., jene des 26. September, für den
armen, noch kürzlich ſo blühenden Ort an der
Linie GenuaPiſa. Serravezza, ſo genannt nach
den beiden Bergſtrömen, der Serra und der
Veza, welche in dem Orte ſich vereinigen, hat
ein hoch entwickeltes Marmorgewerbe und macht
beſonders durch die geſägten Platten dem nahen
Carrara lebhafte Konkurrenz. Dieſes Marmor
gewerbe beſchäftigte zur Zeit ungefähr 4000 Ar-
beiter. Das entſetzliche Unwetter jener Schreckens
nacht hat auf Jahre hinaus die Ausbeutung der
Marmorbrüche geſchädigt. Die Brüche ſind zer
ſtört, Straßen und Brücken gebrochen, die Säge-
mühlen fortgeſchwemmt. Man ſchätzt den Ver
luſt auf zwei Millionen. Jn dem Orte ſelbſt
wurden die Durchläſſe der Brücke der Annun-
ziata durch Geröll, entwurzelte Baumſtämme und
Marmorblöcke derartig verſtopft, daß das auf-
geſtaute Waſſer den ganzen Ort überſchwemmte,
die Straßen in reißende Ströme verwandelte
und dann über die Brücken hinübertoſte. Es
iſt faſt ein Wunder daß dabei nur zwei Men
ſchenleben zu beklagen ſind. Sieben Häuſer
ſtürzten zuſammen, deren Bewohner ſich noch
bei Zeiten retten konnten. Eine alte Frau blieb
an der Kette hängen, die den Keſſel über dem
Heerde zu tragen pflegt und ward ſo gerettet,
während das Haus von den Fluthen fortgeriſſen
wurde. Jn der Kirche brach der Strom die
Thüren ein und richtete greuliche Verwüſtungen
an ein werthvolles Gemälde und die Statuen
wurden fortgeriſſen. Die großen Marmorſchnei-
dereien im Orte und im Serrathale ſind in
Trümmer verwandelt.

Aus Stettin wird gemeldet: Ueber einen
Mord, welcher am Donnerſtag bei Theerofen
(in der Nähe von Hohenkrug) begangen wurde,
herrſcht in dortiger Gegend große Aufregung.
So weit der Thatbeſtand bisher feſtgeſtellt iſt,
hat ſich Folgendes zugetragen: Am Donnerſtag,
Vormittags 10 Uhr, begab ſich die 27 jährige
Tochter Anna des Förſters Schultz zum Dohnen-
ſtieg, um nach ihrer Gewohnheit die in demſelben
gefangenen Vögel zu ſammeln. Als ſie nach
eingetretener Dunkelheit noch immer nicht in die
elterliche Behauſung zurückgekehrt war wurden
Nachforſchungen angeſtellt. Abends 8 Uhr fand
man die Vermißte an einem Baumſtamm in ge-
kauerter Stellung erdroſſelt vor. Die That war
mit einem der Anna gehörigen ſeidenen Taſchen
tuch verübt worden, mit welchem das Mädchen
zugleich an den Baumſtamm feſtgebunden war.
Der Knoten war derart feſtgemacht, daß das
Tuch abgeſchnitten werden mußte. Nach den
vorhandenen Spuren an der Leiche hat ein harter
Kampf zwiſchen dem unglücklichen Opfer und
ſeinem Mörder ſtattgefunden hiervon zeugen
beſonders die beiden Handgelenke, an welchen
blaue Stellen, die nur in Folge heſtigen Ringens
entſtanden ſein können, ſich ſcharf abzeichnen.
Die Fußſpuren deuten darauf hin, daß der
Mörder auf Strümpfen gegangen iſt, wahrſchein
lich, um das Opfer nicht vorzeitig durch Fußtritte
zu warnen. Mörder und Motiv dieſer grauſen
That ſind bis jetzt noch unbekannt.

Ein weißer Rabe. Da in der letzten
Zeit die überhandnehmende Adels, Titel- und
Ordensſucht oft genug in der Preſſe gerügt wurde,
ſo möge, ſchreibt die Voſſ. Ztg., bemerkt ſein,
daß es reſpektable Ausnahmen giebt. Wie viele
von den Schwärmern für Franz Liszt wiſſen
wohl, daß er vor dreißig Jahren vom Groß-
herzog von SachſenWeimar geadelt, ja zum
Kammerherrn ernannt wurde Niemals hat er
von dieſem Adel Gebrauch gemacht, ebenſo wenig,

wie vordem von dem ihm vom Fürſten von
HohenzollernHechingen verliehenen Titel „Hof-
rath.“ Nur den Doktortitel, er iſt Ehrendoctor
der philoſophiſchen Fakultät in Königsberg hat
er geführt. Seine zahlreichen Orden legte er
nur an, wenn er vor Fürſten zu erſcheinen hatte.
Doch trug er bei ſeinem erſten Auftreten in
Jena (1843) in dem Konzert, dem der damalige
Erbgroßherzog von Sachſen beiwohnte, neben
dem weimariſchen Falkenorden den Jenaiſchen
Bierorden, den ihm eine ſtudentiſche Verbindung
hatte überreichen laſſen.



Eine zerſtörte Stadt. Am 3. Oktbr.
haben zwei furchtbare Erdſtöße die Stadt Niko-
loſi auf der Jnſel Sizilien vollſtändig zerſtört.
Der Schaden iſt unberechenbar, da alle Häuſer
eingeſtürzt ſind. Zwei Kompagnien Genieſoldaten
ſind an den Ort des Unglücks abgegangen, um
Baracken für die armen Obdachloſen zu bauen.
Man glaubt, daß auch eine ziemliche Anzahl von
Perſonen das Leben einbüßten. Ein Ausbruch
des Aetna wird befürchtet.

Politik als Scheidungsgrund. Ein
reicher Pariſer Fabrikant Bordonet hat kürzlich
bei den Gerichten die Scheidungsklage gegen ſeine
24 jährige Gattin Alice Bordonet eingereicht,
weil dieſe mit extremen Damen politiſchen Um
ang gepflogen hat. Herr Bordonet meint inſener Klage elegiſch: „Wenn dieſe politiſchen

Weiber wenigſtens jung und hübſch geweſen
wären aber ſo empfing mich das Stuben-
mädchen täglich mit den Worten „Monſieur, es iſt
ſchon wieder ein altes Scheuſal gekommen!“ Und
all' dieſe alten Scheuſale wurden mir von meiner
Gemahlin ſtets als „große politiſche Freundinnen“
vorgeſtellt

Ein beſorgter Vater erkundigt ſich bei
der Tante ſeines Schwiegerſohnes in spe über
denſelben. „Ein Prachtmenſch!“, erklärt die
Tante „hat aber einen großen Fehler!“
„Welchen „Er verſteht nicht zu ſpielen!“

„Um ſo beſſer!“ „Nein, um ſo ſchlechter,
denn er verliert ja immer!“

*Bräutliche Zärtlichkeit: Er: „Herzens-
kind, nächſtens iſt ja Dein Geburtstag. Weißt
Du was, ich werde Dir ein Loos zur ſächſiſchen
Lotterie ſchenken!“ Sie: „Ach ja!“ Er:
„Und ein Glücksſcheinchen dazu!“ Sie: „Das
iſt nicht nöthig. Jch habe Dich ja!“

Gute Antwort. Eine reiche Dame er-
hielt von einer auf ihre Erbſchaft wartenden
Verwandten einen zärtlichen Brief, worin es
hieß, dieſelbe möchte die liebe Tante gern be-
ſuchen, nur fehle ihr das Reiſegeld. Ach, wenn
ihr die Tante nur 50 Mk. ſenden könnte! Die
Tante antwortete ruhig: „Meine liebe Nichte!
Anbei ſchicke ich Dir für die Rückreiſe 25 Mk.,
die Herreiſe kannſt Du dir ja ſparen!“ (Schor.
Familienbl.)

Kindliche Anſchauung. Elſa mit ihrer
Mutter im Kuhſtall: „Nicht wahr, Mama,
wenn die weiße Kuh hier Milch giebt, dann
giebt wohl die ſchwarze da den Kaffe und die
braune Chocolade

Eine unerwartete Antwort. Ein
alter Profeſſor der Muſik in Paris bewohnt
im fünften Stock ein möblirtes Zimmer. Beim
Spaziergehen mit einem Bekannten ſieht er an
einem Hauſe, welches ein berühmter Komponiſt be
wohnte, eine Erinnerungstafel. „Jch möchte
wiſſen,“ ſagte er zu ſeinem Freunde, „was man
eines Tages an das Haus ſchreiben wird, in dem
ich lebte!“ „Hier iſt ein möblirtes Zimmer
zu vermiethen“, erwiederte der Freund lachend.

Feſte Preiſe! Verkäufer: „Kommen Se,
meine Herren und Damen, kaufen Se.“ Reelle
Waaren, gute Sachen, billige, aber feſte Preiſe!“

Herr: „Was koſtet dieſer Rock?“ Ver-
käufer: „Zehn Mark, mein Herr! Nur zehn
Mark for den ſcheenen, feinen Sommerrock!“
Herr: „Zehn Mark? Der Rock iſt ja kaum
fünf werth!“ Verkäufer „Wollen Se ſe geben,
de fünf Mark?“ (Fl. Bl.)

Aus den Colonien.
Ueber das Kilimandjaro- Gebiet in

Oſtafrika, das ebenfalls deutſch iſt, giebt Dr-
Jühlke folgende Mittheilungen „Schwere Wolken
umlagerten Anfangs oben die Berge und ver-
hüllten die Thäler unter uns. Aber einmal ge-
währte uns die Sonne einen Blick über das
ganze weite, nach Weſten und Norden ſich
dehnende Gebirge und zeigte uns dasſelbe von
breiten und tiefen Thälern durchzogen. Vuga,
der Hauptort, iſt eine „Stadt“ von ungefähr
200 Hütten, die übrigen Anſiedlungen ſind klein,
6--12 Hütten und gering an Zahl der Bewohner.
Hier oben entfaltet ſich ein prächtiger Baum-
wuchs. Bananenhaine, durch deren Schatten
kein Sonnenſtrahl dringt, finden ſich, die einzelnen
Pflanzen bis zu einer Höhe von über 30 Fuß,
wie man ſie in Thälern niemals antrifft. Das
Gras hat nicht mehr die erſtaunliche Ueppigkeit,
wie unten ſondern iſt kurz und fett, und wir
haben Rindviehheerden oben geſehen, die an Zahl,

wie an Größe der Exemplare keiner europäiſchen
nachſtehen. Die Luft oben iſt kühl und ich bin
überzeugt, daß Europäer hier nicht nur leben,
ſondern auch unbeſchadet ihrer Geſundheit
arbeiten können. Weiterhin, hinter Vuga, wird
die Gegend einförmiger. Zahlreiche vom Kilimand-
jaro herabführende Bäche durchſchneiden das
ſanft anſteigende Land in tiefen Schluchten. Eins
aber fällt dem Auge des aufmerkſamen Beobachters
ſehr bald auf: Der Fußboden, wo er zu Tage
tritt beſteht aus Lava und die Flußbette
ſind gefüllt mit Bimsgeſtein, was, wie wir
ſehen werden, für die geologiſche Bedeutung des
Landes von Wichtigkeit iſt. Von einer Kultur iſt
bei den Negervölkern wenig oder gar nicht die
Rede und doch bringt dieſes Land ſchon jetzt die
unbeſtritten ſchönſten Bananen, einen Tabak, der
weit und breit berühmt iſt, Bohnenfrüchte, reich
lich Honig und prächtiges Vieh hervor. Schon
der Charakter des Landes deutet darauf hin,
daß hier dem Bauer ein Feld für ſeine Thätig-
keit blüht, die langgeſtreckten Berghalden, die
ganzen Terrainverhältniſſe empfehlen keine An-
lagen von großen ausgedehnten Pflanzungen,
ſondern von kleinen Bauernhöfen. Hier wird es
möglich ſein, europäiſche Getreide, Rüben und
dergleichen zu pflanzen, die Bäche werden Mühlen
treiben, europäiſche und andere gute Bauhölzer
werden gedeihen und ſo wird dieſes Land dereinſt
eine Quelle des Wohlſtandes für ſeine Bewohner
werden. Der Marſch von der Küſte bis zum
Kilimandjaro umfaßt 16 Tage.“ Hoffentlich be
ſtätigen vorerſt Verſuche dieſe ſehr enthuſiaſtiſchen
Ausführungen.

Theater und Kunſt.
Jm Theater am Gärtnerplatz in München errang Man n-

ſtädt's „Walzerkönig“ bei ſeiner erſten Aufführung einen
Lacherfolg Die neueſte Oper Victor Neßler's „Otto
der Schütz“ wird im Leipziger Stadttheater zur erſten
Aufführung gelangen. Jn Altona ſtarb in vergangener
Woche der bekannte Landſchaftsmaler Theodor Kuchel in
Folge eines Schlaganfalls. Ein junger, talentvoller
Maler, der Berliner Paul Klette, iſt am 28. September
in Falkenſtein im Taunus, 31 Jahr alt, geſtorben.
Guſtav Jäger, der bekannte Wollvprofeſſor, iſt nun glück-
lich dramatiſirt worden Eugen Schneider hat einen „Fauſt
in der Wolle“ geſchrieben. Das neue Ballet Wiener Walzer
wird nunmehr auch in Dresden im Altſtädter Hoftheater
Mitte Octbr. zur Aufführung gelangen. Albert Nie mann
hat aus Rom den ſchmeichelhaften Antrag erhalten, im dortigen
Apollotheater dieſen Winter s Mal den Tannhäuſer in deutſcher
Sprache zu ſingen, Emil Götze erhält für ſein ſechs
maliges Auftreten im Wiener Hofoperntheater die Summe
von 12000 Mark. Aus London iſt an die General
intendanz in Weimar die Bitte gerichtet worden die Wei
mar'ſche Einrichtung des „Fauſt“ mit der Laſſen'ſchen Muſik
an engliſche Unternehmer von Fauſtaufführungen abzulaſſen
und gleichzeitig einen Schauſpieler mitzuſchicken, der die
Weimariſchen Traditionen kennt. Die Mitgliederzahl der
Göthe geſellſchaft iſt auf 940 gewachſen. Jm Theater
an der Wien wird die Aufführung des Schauſpiels L'Ar-
lèſienne von Daudet (Muſik von Bizet) projectirt.
Frau Hedwig Niemann hat am Sonnabend ihre künſt-
leriſche Thätigkeit als Clara in Hebbel's Maria und Mag
dalena am Deutſchen Theater in Berlin wieder aufge
nommen. Jmmermann's „Alexis“ iſt am Montag in
der Buchholz'ſchen Bearbeitung am Hoftheater in München
in Scene gegangen und hat einen vollen Erfolg erzielt.
Ein älteres Werk Carl Millöcker's, die ZellGenée'ſche
Operette „Gräfin Dubarry“ iſt vom Componiſten gründ-
lich umgearbeitet worden und wird im Laufe der Winter
ſaiſon im Berliner Walhallatheater in Scene gehen.
Frau Kleine-Gartmann, die berühmteſte Tragödin
des Niederländiſchen NationalTheaters in Amſterdam iſt
am 2. October nach kurzem Krankenlager geſtorben.
Die Geſchenke des ruſſiſchen Kaiſers für die Mitwirkenden
bei der Theatervorſtellung in Kremſier ſind am Montag in
Wien eingetroffen. Frau Wolter und Frau Schraff
erhielten werthvolle Brochen, Fräulein Weſſely ein gol
denes Armband, die Herren Sonnenthal und Bau
meiſter koſtbare Manſchettenknöpfe. Von einem neuen
Luſtſpiele Gondinet's, das den Titel „le Parisien““
führt, wird in dieſen Tagen im Theätre français in Paris
die Leſeprobe abgehalten werden. Jm Theater in der
Joſephſtadt in Wien wird als nächſte Novität die Poſſe:
„Pechvögel“ von Berla zur Aufführung gelangen.
Die Dresdener Hofopernmitglieder Fräulein Malten
und Herr Gudehus werden im December am Opern
hauſe zu Frankfurt a. M. gaſtiren und zwar in der
„Walküre“ und in „Triſtan und Jſolde“. Auf Wunſch
des japaniſchen Geſandten, der vor ſeiner Abreiſe gern noch
einmal „Narciß“ ſehen wollte, iſt dieſes Stück im Königl.
Theater zu Berlin gegeben worden. Der Wiener
Männergeſangverein hat an den Magiſtrat von
Berlin ein Dankſchreiben gerichtet. Jn Wien hat man
die Abſicht, Hans Makart ein Denkmal zu errichten
bis jetzt hat man 6000 Gulden geſammelt.

(Eingeſandt.)
Theater.

Am Sonntag fand ein Gaſtſpiel einiger Mitglieder des
Leipziger Stadttheaters, unter Leitung des Herrn Georg
Zimmermann vom Leipziger Carolatheater, im hieſigen
Tivolitheater ſtatt. Herr Georg Zimmermann der durch
ſeine Gaſtſpiele von früher her ſchon unſerem Publikum

bekannt iſt, ſpielte an dieſem Abend in dem erſten Ein
gcter „Der gemüthliche Sachſe“ oder „Er kann nicht leſen“
die Hauptrolle und erfreute das Publikum durch ſeine
äuſterſt gelungene Darſtellung. Seine natürliche, ganz un
gekünſtelte Komik als Klarinettiſt Sebaſtian Tettau, der
nicht leſen kann, aber in ſeiner ſächſiſchen Gemüthlichkeit
nicht geſtört wird, regte die Lachmuskeln der Zuhörer ge
waltig an dabei war ſeine Komik ganz ohne Uebertrei-
bung und ſo in den Schranken des Anſtandes, daß er den
beſten Erfolg erzielte. Herr Zimmermann beſitzt eine
vis comika von hoher Bedeutung, zugleich aber ſind ſeine
Charaktere lebensvoll und naturwahr gezeichnet. Dazu
kommt es, daß er den ſächſiſchen Dialekt mit einer wahr
haften Virtuoſität beberrſcht und ſeiner Darſtellung durch
überaus wirkſame Jmpromptu's einen feſſelnden Reiz zu
verleihen weiß.

Die erſte Operettenſängerin des Leipziger Stadttheaters
Frl. Alma Nitſch ſpielte die Wäſcherin Dörthe friſch und
munter und excellirte beſonders durch den Vortrag des
Walzers in welchem ihre Stimme vollſtändig zur Geltung
kam. Der donnernde Applaus wird der Künſtlerin be
wieſen haben wie man wahre Kunſtleiſtungen hier zu
ſchätzen weiß. Jn dem zweiten Stück „Dir wie mir“
ſpielte Frau Zimmermann-Haniſch, eine ſchöne, elegante
Bühnenerſcheinung, welche ſich ſchon in voriger Winter
ſaiſon durch ihr Gafiſpiel als Clara in der „Tochter
Belial's“ auf's Vortheilhafteſte eingeführt, die Baronin
von Ferſen mit Nobleſſe und feiner Coquetterie. Herr
Herbſt als Richard Weiß war ebenfalls ganz vorzüglich.
Derſelbe zeichnete ſich beſonders durch elegantes Ausſehen
und feinen Manieren aus. Namentlich gelang ihm die
Schlußſcene ausgezeichnet. Frl. Czerska ſpielte die Kammer
zofe mit vieler Schalkhaftigkeit.

In dem letzten Stücke „Jm Theaterbureau“, in welchem
Herr Zimmermann als Schauſpieler Müller, Baron
von Eſchenheim, Babier Schröpfer und als Souffleur
Schwächlich auftritt, lohnte das Publikum den Künſtler für
ſeine wahre und treue Wiedergabe dieſer verſchiedenen
Charaktere durch mehrmaligen Hervorruf. Hoffentlich
haben wir bald Gelegenheit die Gäſte wiederzuſehen. K. B.

Fidelitas, Organ für geſellige Vereine
und Privatkreiſe. Hamburg, Verlag von G. Kramer.
Ein recht wichtiges Hülfsmittel, die Unterhaltungs- Abende
geſelliger Vereine intereſſant zu geſtalten, iſt dieſe im
vierten Jahrgang erſcheinende Zeitſchrift. Außer reich
haltigem Jnhalt im Hauptblatt enthält dieſelbe kleine Luft
ſpiele, Poſſen und komiſche Scenen, Faſtnachtsſpiele, Pan
tomimen, lebende Bilder, Couplets, Declamationen, Pro
loge, CotillonTouren, Toaſte, Feſtreden c. 2e., wo nöthig
mit den betr. Muſiknoten. Der Preis iſt für das Ge
botene ein äußerſt mäßiger.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater Freitag, 16. October: Guſtav

oder: Der Maskenball.
Altes Theater Freitag, 16. Oectober, Anfang

7 Uhr: Zum 1. Male wiederholt: Villa Blanc-
mignon.

Handel und Verkehr.
nes 14. Oktober. Land Weizen 1655—-160 M.

Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 144 150
Mk., Rauh Weizen 136--145 M., Roggen 135 143 Mk.
ChevalierGerſte 148 162 Mk. LandGerſte 134 140
Mk., Hafer 130--147 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 39,40 39,50 M.

Jahrplan der thüringiſchen Eiſenbahn.
Vom 1. Oktober 1885.

Abgang von Merſeburg in der Richtung:
Nach Halle 4.13 früh (Courierzug), 6.46 Vm. (1
4. Kl. 10. 15 Vm. (1-4 Kl.), 12.47 Mtg. (1. 4. Kl.),
*4.52 Nm. (1.-—-3. Kl,), 5. 16 m. (Schnellz.), 8.56 Abds.
(Schnellz. 1.-3. Kl.), 10.33 Abds. (1.--4. Kl.).
Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.

Anſchlüſſe:
Halle--Leipzig: 5,20, 7.30 (8), 8.25, 10. 12, 11.30 Vm.,

1,40, 3.20, 5.8 (8), Nm., 6. 15, 7.15, 9.8, 10.47 (8)
11.0 Abds., 2.57 Nachts.

Halle--Berlin: 4.35 (8) 7.25, 11 Vm., 2, 5,39 (9),
6 Nm., 9,15 (8), Abds.

Halle Guben: 7,57 Vm., 1.33 (8) Nm., 7.25 Abds.
Halle-Magdeburg: 7.19, 9.51, 10.55, 11.31 (8) Vm.,

1.24, 3.16, 5.50 Nm., 8.33 16.30 (8) Abds.
Halle--Halberſtadt: 8.7, 11.35 Vm., 3.5, 6 Nm,,

9.25 Abds,
Halle-Nordhauſen: 5.10, 9, 11.43 (8) Vm., 2,

5.50 Nm., 9.30, 10.37 (8) Abds.
Nach Weißenfels 6.5 Mrgs. (1.--4. Kl.), 8.0 Vm.,

(Schnllz. I. --3. Kl.), 10.33 Vm. (1.--3. Kl.), 11.56
Vm. (Schnllz.), 2.30 Nachm. (1.--4. Kl.), 6.52 Abds.
(1.--4. Kl.), 10.3 Abds, (1.--4. Kl.), 11.18 Nachts
(Cour.3.).

Anſchlüſſe:
Corbetha-Leipzig: 4.5 (85) u. 4.11 früh, 6.38 u. 10.1 Vm.

12.37 u. 5.2 (8) Nm., 8.49 (8 1. 3. Kl.),
10.29 Abds.

Weißenfels Zeitz: 7 Vm., 12.30, 4.48 Nm., 10.47 Abds.
Neu Dietendorf--Jlmenau: 2.5 7.10, 10,40. Vm,

2.32 (8) Nm., 7.25, 10.5 Abds.
Gotha Ohrdruf: 9.20, Vm., 3.5 Nm., 9.15 Abds.
Gotha--Leinefelde: 6.30, 10.59Vm., 3.9Nm., 6.55 Abds.

Perſonen-Poſten:
aus Merſeburg 5 Uhr Vm. und 2.50 Uhr Nm.

in Mücheln 7.25 Uhr Vm. und 5.15 Uhr Nm.
aus Mücheln 4.5 Uhr Vm. und 2 Uhr Nm.
in Merſeburg 6.30 Uhr Vm. und 4.25 Uhr Nm.

Aus Lauchſtädt 5.25 Mgs., in Merſeburg 6.34 Mgs.
Aus Merſeburg 3.20 Nm., in Lauchſtädt 4.30 Nm.

W Wmv J --—“—äÖ Redaction, Schnellpreſſendruc und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, Alten. Schulplatz 5.
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